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Wirtschaftliches Bauen mit möglichst  
wenig Belastungen der Umwelt
Die Realisation des Projekts 
Hochwasserschutz und Rena-
turierung Reuss dauert rund 
11 Jahre. Die Bauarbeiten sol-
len so effizient, umweltgerecht 
und kostengünstig wie möglich 
erfolgen. Darum sind eine op-
timale Planung der Baustellen 
und eine sinnvolle Materialbe-
wirtschaftung sehr wichtig. So 
wird zum Beispiel so viel Aus-

hubmaterial wie möglich in 
nächster Nähe wiederverwen-
det. Das hat zur Folge, dass die 
Bauarbeiten nicht einfach fluss-
abwärts fortschreiten, sondern 
dass sich der Bauablauf einer-
seits nach der Dringlichkeit der 
Massnahmen richtet, anderer-
seits aber auch verschiedenste 
logistische Gesichtspunkte be-
rücksichtigt.  

Einteilung in Baulose
Für die Planung und Ausführung der Bau-
arbeiten wird der gesamte Projektperime-
ter von 13.2 km Länge in fünf Baulose ein-
geteilt. Die Lose haben ihrerseits eine Un-
terteilung in Abschnitte. Diese Abschnitte 
gliedern die Baulose nach Massnahmen-
schwerpunkten, Erschliessungsmöglichkei-
ten und Bauablauf.

Baulos Abschnitt Teilstrecke

Baulos 1 1 Schiltwald

2 Reusszopf – Wehr Rathausen

3 Wehr Rathausen – Rathausenbrücke

4 Rathausenbrücke – ARA Buholz

Baulos 2 Hasenmatt – Grossmatt / Grundwald

Baulos 3 1 Perler Schachen (Uferseite links und rechts)

2 Perler Schachen (Uferseite rechts)

Baulos 4 1 Studeschachen (Uferseite links)

2 Studeschachen (Uferseite rechts)

Baulos 5 1 Honauer Schachen (Uferseite rechts)

2 Honauer Schachen (Uferseite links)



Baustellenlogistik und temporär beanspruchte Flächen Bauprogramm
Haushälterisches Vorgehen
Zur Erschliessung der Baustellen für 
die Ausführung des Hochwasserschutz- 
und Renaturierungsprojekts kann weit-
gehend das öffentliche Strassennetz 
genutzt werden. Für die Abtrags-, Aus-
hub- und Schüttarbeiten werden tem-
poräre Baupisten nach Vorschlag des  
Unternehmers erstellt, um die Transport-
wege innerhalb des Projektperimeters 
sicherzustellen.

Bei der Baustellenlogistik gelten folgende  
Grundsätze:   

• Verwendung des anfallenden Materi-
als innerhalb des Projektperimeters zur 
Minimierung der Transportwege, des 
Einbaus ortsfremder Materialien und 
der Deponiekosten

• Minimierung der schädlichen Auswir-
kungen auf die Umwelt

• Minimierung der Rodungsflächen

• Optimale Nutzung bestehender Infra-
strukturen, z.B. Nutzung bestehender 
Wege als Baupisten, Nutzung be-
stehender Plätze als Installations- und  
Zwischendeponieplätze

Baustellenzufahrten 
Die Transporte von und zu den Baustel-
len werden in sämtlichen Baulosen aus-
schliesslich auf den bezeichneten und 
vorgegebenen Verkehrswegen durchge-
führt.

Materialbewirtschaftung 
und -bilanz
Die Optimierung der Massenflüsse ist 
für die Umweltverträglichkeit, die Bau-
logistik und die Baukosten von grosser  
Bedeutung. Bei der Realisierung der 
Hoch wasserschutz- und Renaturierungs- 
massnahmen fallen rund 1.5 Mio. Kubik - 
meter Aushubmaterial (inkl. Ober- und  
Unterboden) an. Rund 75 Prozent davon 
können innerhalb des Projekt perimeters – 
in anderen Baulosab schnitten – wieder-
verwendet werden.Nur das überschüs-
sige Aushubmaterial wird abgeführt und 
deponiert.

Für die Dammschüttungen, Ufersiche-
rungen und weitere Bauteile wie Weg-
kofferungen und befestigte Flächen, 
kommt, wo immer möglich, anfallen-
des Aushubmaterial zur Verwendung. Je 
nach Verwendungszweck wird das Ma-
terial auf der Baustelle für die Nutzung 
aufbereitet.

Wasserhaltung
Bei den Bauarbeiten im Wasser berück-
sichtigt man die saisonal schwanken-
de Wasserführung der Reuss. Bei Hoch- 
wassergefahr – im Sommerhalbjahr von 
April bis September – werden weitgehend  
die Massnahmen am Land realisiert. Bei 
Niedrigwasser – im Winterhalbjahr zwi-
schen Oktober und März – erfolgen vor-
zugsweise die Arbeiten im Wasser.

In Abschnitten mit Gerinneaufweitun- 
gen bleibt der bisherige Uferverbau 
während den Aushubarbeiten im Auf-
weitungsgebiet bestehen. Die Reuss wird 
auch in dieser Zeit im Gerinne abgelei-
tet und Trübungen aus den Bereichen, 
wo Erdbewegungen stattfinden, werden  
minimiert. Der Aushub für die Gerinneauf-
weitung erfolgt im Schutz des Damm- 
kegels (Abbildung). Anschliessend wird 
der bestehende Uferverbau etappen- 
weise abgebrochen.

Etappierung nach Prioritäten
Die Baulose werden mit Ausnahme der 
Baulose 4 und 5 nacheinander ausge-
führt, wobei sich die Vorbereitungsarbei-
ten für das folgende Baulos jeweils mit 
den Fertigstellungsarbeiten des vorher-
gehenden Bauloses überschneiden. Die 
Bauzeit sämtlicher Baulose beträgt unge-
fähr 11 Jahre. 

Das Baulos 1 hat aufgrund des hohen 
Schadenpotenzials oberste Priorität, es 
folgen Baulose 4 und 5, anschliessend 
Baulos 3 und zuletzt Baulos 2.

1. Etappe: Baulos 1
Im Bereich des geplanten Seitengerin-
nes (in der Aufweitung Schiltwald) wird 
ein Teil des in sämtlichen Losabschnitten 
benötigten Materials gewonnen. Darum 
bewirtschaftet man den Losabschnitt 1 
während der gesamten Bauzeit des Bau-
loses 1. Parallel zur Materialgewinnung 
im Abschnitt 1 werden die Abschnitte 2 
bis 4 nacheinander ausgeführt. Die Bau-
zeit des Bauloses 1 (inkl. Vorbereitungs-
arbeiten) beträgt ungefähr 5 Jahre.

2. Etappe: Baulose 4 und 5
Die Baulose 4 und 5 werden wegen ihrer 
Materialbilanzen parallel ausgeführt. Die 
Bauzeit der Baulose 4 und 5 (inkl. Vor-
bereitungsarbeiten) beträgt gut 3 Jahre. 

3. Etappe: Baulos 3
Die Losabschnitte 1 und 2 werden wegen  
ihrer Materialbilanzen parallel ausge-
führt. Die Bauzeit des Bauloses 3 (inkl. 
Vorbereitungsarbeiten) beträgt knapp 
2.5 Jahre.

4. Etappe: Baulos 2
Das Baulos 2 ist als einziges Los nicht 
in Baulosabschnitte unterteilt. Die Bauzeit 
beträgt ungefähr 1.5 Jahre.

Bauprogramm mit Ablauf nach Ausführungspriorität

Einteilung der Projektabschnitte in fünf Baulose

Wasserstand bei
Niedrigwasser

Projektwasserstand
bei Niedrigwasser

Erstellung
des definitiven
Hochwasser-
schutzdammes

Zwischendamm

Bauen im trockenen Zustand

Aushubarbeiten

Baulos/Abschnitt Dauer (Tage) Jahr 1 Jahr 2 Jahr 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr 6 Jahr 7 Jahr 8 Jahr 9 Jahr 10 Jahr 11 Jahr 12

1. Etappe

Baulos 1, Abs. 1 1280

Baulos 1, Abs. 2 515

Baulos 1, Abs. 3 325

Baulos 1, Abs. 4 320

2. Etappe

Baulos 4, Abs. 2 835

Baulos 4, Abs. 1 575

Baulos 5, Abs. 1 445

Baulos 5, Abs. 2 75

3. Etappe

Baulos 3, Abs. 1 600

Baulos 3, Abs. 2 1500

4. Etappe

Baulos 2 355

Einteilung der Projektstrecke in fünf Baulose.
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 Baulos 1: 38,5

Baukosten (Bauprojekt inkl. 15 % Unvorhergesehenes)  118'650'000
Honorare (alle SIA Phasen, inkl. Experten, UVB, UBB) 12 % 14'240'000
Übergeordnete Kosten, Baunebenkosten 5 % 5'930'000
Erwerb von Grund und Rechten  10'000'000
Allgemeine Projektreserve 5 % 5'930'000
Total Investitionskosten exkl. MWST  154'750'000 
MWST 8%  12'380'000  

Total Investitionskosten inkl. MWST  167'130'000  

Prozentsatz
von BaukostenBeschrieb Kosten in CHF

Ermittlung der Gesamtkosten (gerundet auf CHF 10'000, Preisbasis: Februar 2014).
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n Prinzipschema der Wasserhaltung bei Gerinneaufweitungen
Gelb: Aushub im Schutz des vorübergehend belassenen Uferverbaus (orange)



Das Wichtigste in Kürze

Verkehr und Infrastruktur (vif)
Naturgefahren
Arsenalstrasse 43, Postfach
6010 Kriens 2 Sternmatt
Telefon 041 318 12 12

www.reuss.lu.ch

 

Das Hochwasser von 2005 zeigte, dass die Reuss ein hohes 
Risiko für die Sicherheit des Reusstals darstellt. Um diese Ge-
fahr zu bannen, hat die Abteilung Naturgefahren der Dienst-
stelle Verkehr und Infrastruktur (vif) im Auftrag des Kantonsrats 
das Projekt «Hochwasserschutz und Renaturierung Reuss» ent-
wickelt. Der Perimeter des Projekts erstreckt sich vom Zusam-

menfl uss der Reuss und der Kleinen Emme beim Reusszopf bis 
zur Kantonsgrenze. In diesem Gebiet wird die Hochwasser-
sicherheit hergestellt unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Wohnbevölkerung, der Landwirtschaft, der Wirtschaft und der 
Ökologie. Der nachhaltige Hochwasserschutz ist das oberste 
Ziel des Projekts.

Finanzen: 
Die Sachzwänge

Um das Luzerner Reusstal effi zient vor Hochwasser zu schüt-
zen, sind maximale Beiträge von Bund und Kanton unerlässlich. 
Damit verbunden sind hohe Anforderungen in Bezug auf Öko-
logie. Konkret: Nur eine naturnahe Gerinnegestaltung bringt 
so viele Subventionen ein, dass die Kosten für die regionalen 
Akteure tragbar werden. Somit ist nicht nur der Hochwasser-
schutz, sondern auch die Renaturierung voranzutreiben. Für das 
Fliessgewässer werden aus hydraulischen Gründen (Hochwas-
serschutz, Absenkung Wasserspiegel) defi nitiv 28 Hektaren 
Wald und 28 Hektaren Landwirtschaftsfl ächen beansprucht. 
Hinzu kommen 37 Hektaren umgenutzte Flächen. 

Gemäss Bau- und Aufl ageprojekt belaufen sich die Gesamt-
kosten auf rund 167 Millionen Franken (Stand 31.1.2014).

Bund und Kanton
Stadt und Gemeinden
Verbände, Organisationen 
und Firmen

Begleitkommission

Bauherrschaft
Kanton Luzern

Ingenieur-Gemeinschaft 
Reuss-Auen

(Projektierung)

Fachbegleitung

Landerwerb

Gesamtprojektleitung

Projektleitung Fachmandate

Das Wichtigste in Kürze

Hochwasserschutz
Schutz von Personen
und Sachwerten

Erreichen der bundes-
rechtlichen und 
kantonalen Vorgaben

Hohe Finanzierung durch
• Bund
• Kanton Luzern
Ziel: Möglichst geringe Belastung
für Gemeinden und Interessierte

bedingt bedingt

bedingt
sichert

56 ha definitiv 
beanspruchte Wald- 
und Landwirtschafts-
flächen

Organisation: 
Ein gut abgestütztes Projekt

Das Projekt wird durch eine speziell zu 
diesem Zweck einberufene Kommission 
begleitet. Diese Begleitkommission stellt 
sicher, dass das lokale Wissen sowie 
die Erfahrungen und Bedürfnisse von po-
litischen Instanzen, Anwohnern, Betroffe-
nen und Interessierten in die Lösungsfi n-
dung einfl iessen. Die Kommission ist ein 
wichtiger Akteur in der Ausgestaltung des 
Projekts.

Zeitraum: 
Klare Schritte

Das Vorhaben «Hochwasserschutz und 
Renaturierung Reuss» befi ndet sich in der 
Bewilligungsphase. Nach der Vernehm-
lassung im Frühling 2016 und der Be-
reinigung folgen die öffentliche Aufl age, 
die Bewilligungs- und Landerwerbsphase. 
Die in der Tabelle angegebenen Zeiträu-
me sind Richtwerte.

Information: 
Vollständige Dokumentation

13 Faktenblätter erklären das Projekt  «Hoch-
wasserschutz und Renaturierung Reuss»
im Detail. Diese Dokumente sind kostenlos 
als Download erhältlich unter:
www.reuss.lu.ch
Verkehr und Infrastruktur, Tel. 041 318 12 12

 1. Sicherheit
 2. Wegkonzept und Erholungsnutzung
 3. Gewässerraum und Ökologie
 4. Kosten und Finanzierung
 5. Geschiebebewirtschaftung
 6. Grundwasser
 7. Emmen 

Die Faktenblätter 
 8.   Schiltwald, Grundwald, Grossmatt
 9.  Perler Schachen
10. Studeschachen
 11. Honauer Schachen
 12. Landwirtschaft und Wald
 13. Bauprogramm und Bauablauf

Der Kreislauf der Finanzierung: 
Die Abhängigkeiten sind eng und stark, der Spielraum ist klein.

Zeitplan 2012 2013 2014 201720162015

• Begleitkommissionssitzungen 
• Ausarbeitung Bauprojekt 
• Vernehmlassungsphase
 Kantonale Dienststellen
 Gemeinden/Interessensgruppen
 Bundesamt für Umwelt
• Medienorientierung
• Öffentliche Informationsveranstaltungen
• Information Grundeigentümer/Pächter
• Überarbeitung Bauprojekt 
• Öffentliche Aufl age (24.2. – 24.3.2016)
• Bewilligungsphase


